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francos Vormarsch nach frankrelchs 6ren;e
Nur noch ZS Kttometer entfernt — Me Panik bei Sen roten Machthabern wächst

Barcelona, 2 . Febr . Der nationalspanische Sender in Burgos
amtlich die Einnahme der nordkatalanischen Stadt Dich

bekanntgegeben .
Der Frontberichterstatter des DNB . hebt die Bedeutring der

Eroberung der Stadt Wich durch das Armeekorps Mnestrazgo
besonders hervor , da diese Stadt als Hauptstützpunkt der Bolsche¬
wisten in Nordkatalonien angesehen wurde . Wich zählt 15 000
Anwohner und besitzt eine bedeutende Textil - und Eisenindustrie .
Nördlich von Bich erstreckt sich eine fruchtbare Ebene . Die Stadt
liegt an der Hauptstraße und Eisenbahnstrccke von Barcelona

Puigcerda nach Frankreich. Die Entfernung zur französischen
grenze betragt 55 Kilometer .

Der nationale Heeresbericht meldet darüber hinaus die Ein¬
nahme von drei Ortschaften westlich von Vich und von vier Ort¬
schaften , die südlich von dieser Stadt liegen . Weiter wurden
Mchlich von Granollers au der Straße nach Vich drei Orte er¬
obert . Südlich von der Kreisstadt Berga besetzten die nationalen
Truppen die Eebirgskämme von La Guardia und Olban . Jni
Laufe des Mittwochs wurden insgesamt 2100 Bolschewisten ge¬
fangen genommen. Die zunehmende Zersetzung des Sowjet -
Heeres kommt dadurch zum Ausdruck, das; sich unter den Ge¬
fangenen mehrere vollzählige Kompagnien befinden , die von
chren Anführern verlassen worden waren und sich den Ratio¬
nalen geschlossen ergeben hatten . Die Kriegsbeute war ebenfalls
wieder außerordentlich groß. Ferner wurden im Luftkampf zwei
bolschewistische Jagdflugzeuge am Dienstag und zwei weitere
am Mittwoch abgeschossen.
lieber Frankreich » Kch Valencia

Die Roten machen in Erkenntnis ihrer aussichtslosen Lage In
Aordkatalonien verzweifelte Anstrengungen/den Rest ihres
Kriegsmaterials und ihrer Truppen nach Valencia zu retten ,
um dort den Widerstand gegen General Franco fortzusetzen . So
nahm Rszrin mit den französischen Marxisten , namentlich mit
dem kommunistischen Abgeordneten Marti ) , Verhandlungen auf,
um über diese Freunde Rotspanicns zu erreichen, daß das den
Roten noch verbliebene Kriegsmtaerial auf dem Wege über
Frankreich rechtzeitig nach Valencia geschafft werden kann. Ver¬
schiedene Offiziere der roten Armee haben den Befehl erhalten ,
sofort über Frankreich nach Valencia zu reisen.
Wafsenschmuggel für Sowsetsponien

Die nationalspanische Presse fährt fort , sich eingehend mit der
Haltung Frankreichs nach der Einnahme von Barcelona zu be¬
schäftigen. Die Blätter stellen dalei fest, daß der Gesinnungs -
Umschwung nur scheinbar sei , da der W a f s e n s ch m u g g e l zu¬
gunsten der Sowjetspanier anhalte . - Auch würde den aus
Barcelona geflüchteten marxistischen Bonzen in Frankreich ein
herzlicher Empfang bereitet . „Diario Vasco" sagt, Frankreich
fei mit Blindheit geschlagen .
Sowjetfpanisches Gesindel schiebt aufeinander

Die Zustände an der katalanisch- französischen Grenze nehmen
immer schlimmere Formen an . Im Grenzort Puigcerda ist
es zu blutigen Straßenkümpfen zwischen den Extremisten und
Len sogenannten Separatisten gekommen , wobei es auch gegen¬
seitige Verhaftungen gab. Der Bürgermeister der Stadt und
mehrere hohe „Offiziere" der Grenzarmee , die beschuldigt wur¬
den, nach Frankreich fliehen zu wpllen , wurden in das Gefäng¬
nis geworfen. Rote Haufen versuchen in die Pyrenäen -Republik
Andorra einzudringen , die jedoch während der Wmtermonate
von der Außenwelt völlig abgeschnitten ist . Diese kleine Re¬
publik verweigert die Ausnahme der Flüchtigen und b" t ihren
Grenzschutz verstärkt.
Verschärfung der französischen Grenzkontrolle

Der französische Innenminister Carraut , der eine Jnspektions -
resie an die fran ^ sisch -rotspanifche Grenze zur Prüfung der für
die Flüchtlinge aus Katalonien ' getroffenen Maßnahmen unter¬
nommen hat , erklärte vor der Presse, daß bisher 45 000 Frauen
und Kinder in Frankreich Aufnahme gefunden haben und in die
Brherbergungszentren weiterbefördert worden sind . In diesen
Flüchtlingssammellagern würde auf strengste Disziplin gesehen ,nm die Wiederholung von Zwischenfällen zu verhindern . Die
nager würden aus diesem Grunde der Militärgewalt unterstellt ,
-vir übrigen ist die Grenzkontrolle erneut verschärft worden , um
^ verhindern, daß Milizfoldaten und wehrfähige Männer auf
Schleichwegen die Grenze überschreiten. So sind zwei französische
Jtrfanterisbataillone nach St . Laurent und Prato de Mollo ge-
andt worden. Die bereits in Frankreich befindlichen männlichen

Flüchtlinge aus Rotspanien und eventuell noch zu erwartenden
Deserteure sollen wieder abgcschoben werden , und zwar je nach
ihrem Wunsch nach Nationalspanien oder in die noch rote Zone.
Anerkennung Nationalspaniens durch Frankreich ?

Der ehemalige französische Ministerpräsident Flaudin hat an
der Spitze einer Abordnung der sogenannten französisch -spanischen
stammergruppe beim Ministerpräsidenten Daladier vorgesprochen
rnd hat die sofortige Entsendung eines französischen Vertreters
nach Burgos gefordert . Dazu weiß der Außenpolitiker des
„Ordre " zu berichten, daß Daladier erklärt haben soll , „die An¬
gelegenheit mache Fortschritte " und die Regierung werde über
die Frage einer Botschaft bei der Franco -Regierung „zur ge¬
gebenen Stunde " eine Entscheidung fällen .

> » _

Noch 35 Kilometer von der Grenze
Barcelona , 2. Febr . Die uationalspanischen Truppen machten

am Donnerstag vormittag an allen Fronten weitere Fortschritte .
Am bedeutungsvollsten ist die Eroberung der wichtigen Kreis -
stadt Berga durch das Urgel -Korps . Es handelt sich umdie
letzte Kreisstadt der Provinz Barcelona , die sich
bisher noch in den Händen der Roten befand . Der Ort hat 5000
Einwohner und bedeutende Textilindustrie . Der Gegner versuchte
den wichtigen Punkt hartnäckig zu verteidigen , was jedoch ver¬
geblich blieb.

Wie der Frontberichterstatter des DRV . zur Einnahme von
Berga ergänzend meldet, wird die Lage der roten Truppen an¬
gesichts der unmittelbaren Nähe der französischen Erenez immer
kritischer . Das baldige Ende des katalanischen Krieges dürste
bevorstehea.

Ehrung für Generalfeldmarschall Göring
Berlin , 2. Febr . König Gustav von Schweden cmpsing anl

Donnerstag in den Räumen der schwedischen Gesandtschaft Mi¬
nisterpräsident Eeneralseldmarschall Göring und hatte mit
ihm eine längere Unterredung . Als besondere Ehrung verlieh
er dem Generalfeldmarschall die höchste schwedische militärische
Auszeichnung, das Großkreuz des Schwerter -Ordens mit Kette .

HI.-Kiinstler musizieren
Neichsmusiktage der HI .

NSK . Leipzig, 2 . Febr . Vom 9. bis 12 Februar 1939 finden
in Leipzig die vierten Neichsmusiktage der HI . statt . Dieser
jährlichen musikalischen Leistungsschau der Jugend geht vom
2 . bis 8. Februar ein Reichs musikschnlungs lag er vor¬
aus , an dem die junge Musikerziehcrschaftdes Reiches , die Musik-
referenten der Gebiete und Oberaaue , die musikalischen Mit¬
arbeiter der HI . und der Schulrvndsunk der deutschen Sender ,
die Leiter von Jugendmusikschulen, die Gebietsmusikzuführer und
zahlreiche Mitarbeiter teilnehmen .

Von den großen öffentlichen Veranstaltungen und Konzerten
seien erwähnt : ein Konzert mit dem Gewandhausorchester unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Professor Hermann Abend¬
rots», ein musikalischer Volkstumsabend „Klingende Landschaft",
ein Konzert des Berliner Mozartchors der Hitlerjugend , ein
Streichorchesterkonzert der Hitlerjugend .

Am vorletzten Tage veranstaltet der Thomaner -Chor unter der
Leitung des Thomaner -Kantors Professor Dr . Straube in der
Thomas -Kirche eine Vachfeier, außerdem wird eine Kammer¬
musikveranstaltung „Junger Nachwuchs— junges Schaffen" neue
Werke von Komponisten aus der HI . zu Gehör bringen . Am
12 . Februar , wo auf der Schlußkundgebung Baldur von Schirach
sprechen wird , findet das traditionelle große Orchesterkonzert des
Leipziger Symphomeorchesters unter der Leitung von General¬
musikdirektor Hans Weißbach statt .

Me Wenzen der USfl sind in frankreich
Noosevetts Hetzrede wird in Paris und London gefeiert

Paris , 2. Febr . Die berüchtigten Kriegshetzer in den west¬
europäischen Demokratien haben die Bälle , die ihnen von jen¬
seits des Ozeans durch die unverantwortliche Rede des ameri¬
kanischen Präsidenten Roosevelt zngeworsen wurden , mit sicht¬
lichem Vergnügen anfgefangen , um nun ihrerseits alles zu tun ,
um die nach der neuen großen Friedcnsrede des Führers ein¬
getretene fühlbare Entspannung zu sabotieren .

Die Pariser Zeitungsfrösche cnaken geschwollener wie nie
zuvor. Die bis Mittwoch noch verhältnismäßig sachliche und
ruhige Beurteilung der Lage nach der Reichstags -Rede des Füh¬
rers und den Erklärungen Chambcrlains vor dem Unterhaus
hat plötzlich in den Pariser Hetzblättern einer aufgereizten
Kampfes st immung gegenüber den totalitären
Mächten Platz gemacht . Entgegen der bisher scheinheilig be¬
tonten Ablehnung einer Blockbildnngspolitik will man sich heute
zu dem „Block der drei großen Demokratien " beglückwünschen
und spricht hier und da bereits von einem Dreieck Paris -
London - Washington . Die Blätter , die schon immer den
Einflüsterungen der Kriegspärtei und der sowjetfreundlichen
Kreise zugänglich waren , behaupten felsenfest, „Roosevelt
haterklärt , dieGrenzenderUSA . sin dinFrank -
r e i ch

"
. Der dem Quai d 'Orsay nahestehende „Petit Parifien "

meint , die Worte Roosevelt - seien der Endpunkt einer Jdeen -
entwicklung, die sich allmählich im Geiste des amerikanischen Prä¬
sidenten abgespielt habe . Entgegen den Ansichten der Isolatio¬
nisten halte es Roosevelt für klüger, England und Frankreich ,
die er als die Bastionen der „amerikanischen Sicherheit " be¬
trachte, ( !) , zu unterstützen. Der „Excelsior" bemerkt , daß Roose¬
velt sich die berühmte Erklärung Valdwins von der „Rhein¬
grenze" zu eigen gemacht habe . „Ordre " spricht von einer in
Bildung begriffenen „Achse der Demokratien ".

London, 2. Febr . Auch die Londoner Hetzblätter greifen die
angeblichen Aenßerungen Roosevelts mit größter Bereitwillig¬
keit ans . Die verblüffende Feststellung Roosevelts , daß „Amerikas
Grenze in Frankreich liegt "

, scheint jedoch hier bei verantwor¬
tungsbewußten Blättern einige Kopfschmerzen zu verursachen,
nachdem Lhamberlain noch jüngst im Unterhaus die Bedeutung

eines Rüstungsbegrenzungsabkommens herausgestellt hatte . Der
jüdisch - liberale „News Chronicle" hegt natürlich an der Aeuße-
rung Roosevelts keinen Zweifel und macht wieder einmal aus
seinem Haß gegen Deutschland und seiner kriegshetzerischenTen¬
denz keinen Hehl. „Daily Telegraph " meint , wenn die Erklä¬
rungen Roosevelts vor dem Militärausschuß des Senats richtig
wiedergegeben worden seien — und ein Vergleich der verschie¬
denen unautorisierten Meldungen lasse darauf schließen , daß sie
auf Tatsachen beruhen — so dürfe man darin eine „Präzisierung
seiner Btoschast an den Kongreß im vergangenen Monat er¬
blicken.
Eine neue Version für die Aenßerungen Roosevelts

Renyork, 2 . Febr . Die amerikanische Pree befaßt sich weiter¬
hin sehr lebhaft mit Roosevelts Eeheimbesprechung im Militär¬
ausschuß des Senats . Die „Renyork Herald Tribüne " gibt jetzt
plötzlich eine neue Version wieder , wonach Roosevelt gesagt
haben soll, Amerikas erste Verteidigungslinie seien
Frankreich und England . Wenn diese einmal breche ,
würden Südamerika und die Vereinigten Staaten als in nächster
Linie für die „faschistischen Angriffe" liegend betrachtet werden
müssen ( !) .
Ironische Feststellungen des „Popolo d 'Jtalia "

Mailand , 2. Febr . Der „Popolo d 'Jtalia " glossiert scharf die
Aenßerungen , die Präsident Roosevelt vor der Militärkommission
des Sentas gemacht haben soll , und die in der Feststellung
gipfelten , „die Grenzen der Vereinigten Staaten lägen in Frank¬
reich"

. lieber die Behauptungen des Präsidenten Roosevelt
wundere sich niemand . Frankreich sei, so meint das Blatt iro¬
nisch, das Land , das die größte Zahl von Grenzen habe . Auch
die Grenze der Tschechoslowakei habe vor der Münchener Zu¬
sammenkunft in Frankreich gelegt» ; man wisse, welches Ende
sie gesunden habe. Die Grenzen Barcelonas seien heute ebenfalls
in Frankreich : man wisse, welches Ende das nehmen werde . Also
sei auch in Frankreich noch Platz für die Grenze der Vereinigten
Staaten .
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Turlacher Tageblatt

RiMise ^ rauLenpftege
Die ärztliche Betreuung allein tuts nicht. Eine vernünftige

und sinnvolle Krankenpflege mutz unbedingt hinzukommen, wenn
der Kranke rasch und vollständig genesen soll. Bei vielen aku¬
ten Erkrankungen ist Fieder vorhanden , mutz vollenden sein .
Ein berühmter Arzt sagt : „Gib mir Fieber , und ich heile .-jede
heilbare Krankheit "

. Deshalb darf die Umgebung des Kranken
nicht ängstlich sein , wenn der Fieberthermometer hohe Ziffern
zeigt . Aber sie mutz wissen , was dem Kranken in diesem Sta¬
dium frommt . Vor allem ist frische Lust notwendig . Daher die
Fenster auf , auch im Winter . Erkältungsgefahr besteht nicht.
Der Körper benötigt zu seiner gesteigerten Arbeit möglichst viel
reine , sauerstosfreiche Luft . Er mutz ja , wie Kneipp sagt , „die
Krankheitsstoffe im Fieber förmlich verbrennen "

. Die guten
Erfahrungen der Freiluftbehandlung bei Lungenentzündungen
sind hinreichend bekannt . Im Bett werden die Erkrankten ins
Freie , auf die Freilustveranda , gebracht. Die Atmung wird
ruhiger , die blaue Gesichtsfarbe schwindet , der Kranke fühlt sich
wohl .

Der Appetit fehlt fast bei jeder fieberhaften Erkrankung . Der
Organismus ist nämlich voll und ganz auf den Heilvorgang , ruf
die Vernichtung der Körpergifte und der Krankheitskcim « ein¬
gestellt. Er hat keine Zeit und keine Luft, sich der üblichen Ar¬
beit der Verdauung zu widmen . Daher darf man ihm keine
Nahrung aufdrängen Den Durst aber lösche man mit Frucht¬
säften jeder Art . Sie kühlen nicht nur , sondern bringen dem
Körper die zur Heilung so notwendigen Mineralstofse ur.d Vi¬
tamine . Zum anderen müssen wir aber den Körper jn seinem
Streben nach Reinigung unterstützen, indem wir öfter den Darm
durch Einläufe reinigen , auch wenn der Kranke nichts ißt . Rei¬
nigen hilft heilen , heißt heilen

Erste Hilfe bei Unglückssällen
So wichtig wie die Krankenpflege , so wichtig ist auch die Un-

fallhilfe . Daher einige Winke dazu, die bis zum Eintressen des
Arztes befolgt werden sollen

Ohnmachtsanfälle . Bringe den Ohnmächtigen zunächst an die
frische Luft . Oeffne weit die Fenster . Lege ihn ganz flach ,

wenn das Gesicht blatz, aber hoch, wenn es stark gerötet ist.
Löse sofort alle beengenden Kleidungsstücke, Halsbinde , Strumpf¬
bänder , dap Korsett , sofern Man diesen unzeitgemäßen Schnllr-
panzer noch tragen sollte, damit der Blutumlaus wieder in Gang
kommt. Um das Bewußtsein rasch zurückzurufen, wasche dem
Kranken Gesicht und Brust an , ohne jedoch die Kleider zu be¬
netzen . Auch stark riechende Stoffe können unter die Nase ge¬
halten werden . .Während der HZewutztlosigkeit Nichts zu trinken
geben, weil dadurch Erstkckungsgefahr besteht. Hat der Kranke

, das Bewußtsein erlangt , dAun lasse , ihn ngch etwas ruhen und
bringe ihn zu Bett . Die weitere Behandlung obliegt dem Arzt .

Epileptische Anfälle . Sie ähneln in etwas den Ohnmachts¬
anfällen Auch bei , ihnen ist das Bewußtsein geschwunden. Aber
die Kranken liegen meist nicht ruhig , sondern schlagen um sich,
werfen sich oder sind sonstwie verkrampft . Menschen laufen zu¬
sammen und passen den Kranken an , ohne ihm die geringste
Hilfe zu erweisen . Bei solchen Anfällen gilt es vor allem , den
Kranken vor Verletzungen zu schützen. Unter den Köpf ist et¬
was Weiches ünterzuschieben. Arme und Beino sind nur so
weit zu halten , daß sich der Kranke keine Schlagverletzungen bei-
bringen kann. Im übrigen sind wieder alle beengenden Klei¬
dungsstücke baldmöglichst zu lösen. Erst wenn der Kranke das
Bewußtsein erlangt und sich etwas erholt hat , bringe man ihn
in das nächste Haus oder nach Hause. Niemals aber überlasse
man den Kranken sich selbst .

Sonstige Krämpfe . Es gibt auch Krämpfe , bei denen das Be¬
wußtsein nicht schwindet- Die Nerven versagen den Dienst, Der
Kranke bricht ebenfalls zusammen, hört und sieht aber alles , was
um,ihn vorgeht . Daher keine dummen Schwatzereien, keine Auf¬
regung . Unterschiebe etwas unter den Kopf, öffne die Kleider
und sprich dem. Kranken In , Hatz er die. Hanh , den Fuß usw -
ganz locker entspannen möge . Verkrampfte Glieder können auch
leicht massiert werden , ebenso die Herzgegend, damit die Blut -
zirkulation wieder in Gang kommt, wobei sich der Krainpf löst .
Wer Arnikatiiiktur zu Händen hat . gebe einige Tropfen in et¬
was Wasser und reiche sie dem Kranken . Arnika Hilst den
Krampf lösen. In allen Fällen aber sei ein Helfer und kein
untätiger Gaffer .

Kleine medizinische Rundschau
Vitamine gegen Blutsturz

Der Blutsturz bedeutet oft eine ernste Gefahr für den
Lungenkranken . Bei der Lungentuberkulose sind Teile der
Lunge durch die Krankheit zerstört, die Zerstörung greift ,auch auf die in der Lunge befindlichen Blutgefäße über.Wird ein solches Blutgefäß angegriffen und seine Wand ,zerstört , erfolgt natürlich eine Blutung . Das Blut in der
Lunge verursacht Hustenreiz und wird ausgestoßen. Das istdas Bild des Vlutsturzes . Lebensgefährlich ist natürlichein Blutsturz infolge Zerstörung eines sehr großen Blut¬
gefäßes im fortgeschrittenen Zustande der Lungettekkraii-
kung . Blutungen aus kleineren Gefäßen stehen von selbstoder wenigstens auf entsprechende Behandlung hin . Man
gibt den Kranken Beruhigungsmittel und Eisstückchen zumKauen , legt ihnen Eisbeutel aus die Brpst , hält sie ganzruhig und verbietet ihnen Sprechen und warme Speisenund Getränke . Außerdem wird eine Salzlösung ode^ elnanderes blutstillendes Mittel in die Blutadern eingespritzt.
Nach neuen Berichten soll man günstige Erfahrungen mitder Einspritzung eines L-Bitamin -Präparates , gemacht ha¬ben. Nicht nur die Blutung sei schneller zum Stehen gekom¬men , auch das Allgemeinbefinden der Kranken habe sichgebessert .

- *

weg mit der krköttung
Wer sich erkältet hat , sorge dafür , daß die Erkältung bald

wicderZchwindet , sonst , können sich aus ihr schwere Erkrankungen
entwickeln. Der Körper wehrt sich in der Regel durch Fieber, '
wodurch die von außen her bewirkten Schädigungen wieder aus¬
geglichen werden . Doch sollte man nicht warten, ' bis sich Fieber
entwickelt . Man regt den Körper selbst an , durch erhöhte
Wärmebildung den noch leichten Schaden zu beseitigen . Das ist
ans verschiedenen Wegen möglich . Wer den Willen und die
Kraft ausbringt , der mache einen kurzen , kräftigen Marsch, wo- ,
bei er tüchtig warm wird , also zum Schwitzen kommt. Zu Hause
angekommen , nimmt er sofort ein heißes Bad und legt sich an¬
schließend unbedingt ins Bett . Die Erkältung dürste beseitigt
sein . Kneipp empfiehlt die öftere Waschung mit Essigwässer.
Man mischt 2 Teile brumienkaltes Wasser mit 1 Teil Wein¬
essig. legt sich zu Bett , bis man gut warm ist und wascht dann
den ganzen Körper rasch und gleichmäßig mit diesem Essigwas¬
ser ab und deckt sich anschließend wieder gut zu . Diese Waschun¬
gen ohne Abtrocknen werden etwa stündlich wiederholt . Nach
einigen Waschungen wird Schweiß ausbrechen. Der Erkältung
ist damit der Stachel genommen. Jetzt macht man die Pausen
zwischen den Waschungen immer größer , wechselt nach Notwen¬
digkeit das Hemd. Dieses Schwitzen durch Waschungen beginnt
man vorteilhaft mit einem heißen Fußbad in HeublumeN oder
Haferstrohabsud von etwa 20 Minuten Dauer . Der Schweiß
tritt dann sehr schnell ein . Das sind einfache natürliche Mittel ,
die jedermann anwenden kann und die viel Unheil zu verhüten
vermögen .

»

VerVSchtlser ManLelbelag '
Hat jemand Fieber oder er klagt über große Abgeschlagenheit

in den Gliedern , Appetitlosigkeit und allgemeine Müdigkeit , so
blicke zunächst in den Hals , indem du bei weit qeöfsnetem Munde
mit einem silbernen Lössel die Zunge leicht niederdrückst. Dann
kannst du den ganzen Rachen sehen , und erkennst auch di? bei¬
derseits liegenden , kugeligen Mandeln , die nicht selten stark ge¬
rötet und geschwollen , manchmal auch mit einem schimmeligen
Belag bedeckt sind . Da heißt es, sofort den Arzt heranziehen .
Er kann aber häufig nicht immer sogleich zur Stelle sein . Des¬
halb darf man den Kranken nicht einfach seinem Schicksal über¬
lasten . Was tue ich bis zum Eintreffen des Arztes ? Vor allem
laste man den Kranken fasten und reinige gründlich den Darm .
Das Fenster öffne, damit der Kranke genügend frische Luft er¬
hält . Zuglust ist jedoch zu vermeiden . Um den Hals lege man
heiße Essigwickel und erneuere sie alle Stunden . Innerlich
gebe man dem Patienten in Zwischenzeiten von je 3 Stunden

I je Lin Löffelchen reinen Zitronensaft . Auch lasse man öfter den
z Mund mit Salbei oder Kamillentee spülen. MD zu vergessen

ist die weiße Tonerde , Bolus alba , die in jeder Apotheke oder
Drogerie für wenige Pfennige zu haben ist. Sie vermag Gifte
und sonstige schädliche Stoffe stark an sich zu binden . Daher
nehme der Kranke in der Zeit zwischen den Zitronensaftgaben
einen kleinen Teelöffel Bolus alba trocken aus die Zunge . Der
Speichel vermischt sich mit dem Pulver , das nun olle tranken
Stellen , des Halses überdeckt und entgiftet . Zu alledem sind

.stündlich eine Kürperwafchuug mit Essigwässer und stündlich zu.erneuernde Wadenwickel zu machen. Wer so dem Arzt vor¬
arbeitet , hat ihm Arbeit erspart , dem Kranken einen großen

Mienst erqiesen - und doulAngehärigen . jchtnerzliche,Sorge -ubge-i
nommen .

WytMWe , schmackhaftund gesund
. - Jede Hausfrau weitz ^ daß mit dem Beginn des Monats
Januar die an Frischgemüje arme Zeit des Jahres beginnt .
Zugleich stellen die kompakteren Gerichte der winterlichen
Küche an unsere Verdauungsorgane größere Anforderun¬
gen als die leichte Sommerkost. Die Zusammenstellung des
Küchenzettels im Winter ist nicht immer einfach , und im
Vordergründe steht dabei das Ernährungsproblem : wie
schaffe ich auch im Winter eine Kost , die dem Körper die
notwendige Menge an Vitaminen zuführt ?

Bekanntlich beschränken sich die winterlichen '
„Frischge¬

müse " überwiegend auf die verschiedenen Kohlarten, ' Weitz-
und Rotkohl, Grünkohl , Wirsingkohl und Rosenkohl , allen¬
falls noch auf Blumenkohl . Viele Hausfrauen haben frei¬
lich bei dem häufigen Verbrauch von Gemüsekonserven die
Vedenkey, - daß, hier .durch den Konser,vierungsprozeß die
dem Körper jo ünenth ^qrliDest Bstamme sticht mehr vor - '
Händen sind. Demgegenüber muß festgestellt werden , daß
auch ist unseren Wintergemüjen , die als Frischgemüse auf
dxn Markt kommen , der Vitarningehalt mit vorschreitendem
Winter immer mehr schwindet .

Trotzdem brauchen wir nicht zu verzweifeln und können
auch in den Wintermoüaten eiste vitaminhaltige , gesund¬
heitlich einwandfreie Kost auf den Tisch bringen . Einen
genügenden Ausgleich schafft zum Bezspiel schon ein tagli -

Halschi ! Gesundheit !
Ein Kapitel menschlicher Beschwörungsformeln
Von R . Thajs .i l o Gras von Schrieben .

Schriftsteller der antiken Welt erzählen , daß der Zuruf
„Jupiter hilf ! '* an einen Niesenden seit urvordenklichen
Zeiten allgemein Sitte sei . — Die Griechen gingen sogar soweit , nicht nur dem anderen beim Niesen ihr „Jupiter
hilf !" zuzurufen , sondern sogar sich selbst ein „Wohlbe-
komm 's mir !" beim Niesen zu wünschen .

Im Altertum hielt man das Niesen überhaupt für etwas
Göttliches, da es ja aus dem Kopfe komme , dem edelstenTeil des . menschlichen Körpers . Und Plütärch prägte sogarden erstaunlichen Satz : „Was der Puls sür den Menschenbedeutet, ist sür die Seele das Niesen!"

Selbst der weiseste aller Philosophen , Sokrates , legte dem
Riesen größte Bedeutustg bei . Ein gewisser Terpsio aus Me-
gara behauptet nämlich-: „Der Genius des Sokrates , seinsogenanntes „Dämonion ", besteht im Niesen !" Wenn, eretwas zu tun gedächte und jemand ihm zur Rechten , öder
hinter ihm niese .^ so stähme ez dies für einen Wink, seinVorhaben auszuführen . Höre er aber zur Linken niesen , sowäre ihm dies ein Zeichen , das Unternehmen lieber aufzu-
geben.

Bei Homer sind? » wir eine erstaunliche Erzählung überdas Niesen, nämlich über das Niesen des Telemach : Als
Penelope sich einst über den Mutwillen der Freier beklagteund mit der Rache ihres heimkehrenden Gatten drohte,mußte ihr Sohn Telemach plötzlich so heftig niesen, daß der
ganze Saal von diesem Getöse widerhallte . Da schlug Pene¬lopes Empörung in Helle Freude um , denn sie nahm esnun als selbstverständlich an , daß die Götter ihr auf diese

cher Nachtisch von frischem Obst . Bestimmten Wintergeriq -
ten wie Hlllsenfrüchten, Sauerkohl , Salzbohnen . Salzfleisch
usw . kann man im Winter etwas Frischobst in rohem Zu¬
stande zufügen. Der Apfel ist die für diese Zweckemm,besten
geeignete Frucht, falls nicht auch Apfelsinen zur Verfügung
stehen .

Eine größere Rolle sollten im allgemeinen in der Win¬
terküche noch die Salate spielen. Wir haben da den Endi- .
viensalat und Ackersalät , die es säst den ganzen Winter
über gibt , der erstere braucht zur vollen Entfaltung seiner
Reize unbedingt saure Sahne . Aber auch die einfachen
Kohlsalate sind gesund und bringen Abwechslung aus den
Tisch. Roher Sellerie , sehr fein geschnitten und mit To¬
maten vermengt , ergibt einen wohlschmeckenden Salat zum
Abendbrot , und wer sich die Kresse im Blumentopf auf der
Fensterbank zieht ( was den ganzen Winter über möglich
ist) , schafft sich auch dadurch wieder eine gesunde Salat -
Mahlzeit . Daß übrigens Schweizerkäse , feingeschnitten, sich
vorzüglich zu einem wohlschmeckenden und gesunden Salat
bereitest laßt , dürfte bekynnt sein .

Zum Säuren der Salate sollte man itn Winter , soweit
dies möglich ist, Zitronensaft nehmen, der ebenfalls vita¬
minhaltig ist. —g- .

Unser Brot.
, Bei unseren Vorfahren war das Brot die Hauptnahrung . Wie
I im alten Rom , so kam auch bei uns aus den Kopf der Bevölke¬

rung eine jährlich« Vrotkornmenge von etwa 300 kg . Diese
Menge verringerte sich mit der Einführung der Kartoffel auf
etwa 200 kg Brotkorn . So war es vor rund 100 Jahren . Der
Vrotkornoerbrauch verminderte sich jed« h " weiter , sank bis An¬
fang unseres Jahrhunderts aus durchschnittlich 130 kg pro Per¬
son und Jahr , und heute verzehren , wir nur stoch etwa 100 kg.
Welches sind nun die Gründe , die zu diesem Rückgang im Brot¬
verbrauch führten ? Der Hauptgrund liegt nach Ansicht eines
guten Kenners der Brotfrage in der falschen Brotbereitung
selbst . Man ging von dem hochwertigen Vollkornbrote mit sei¬
nem kräftigen Geschmack zum Feinbrot über , das fade schmeckt
und für die Ernährung selbst völlig unzureichend ist und als
solches auch empfunden wird . Dazu kommt die Ueberschätzung
des Fleisches als Nahrungsmittel , wie cs eine in die Irre ge¬
leitete frühere Wissenschaft lehrte und der hohe Verbrauch von
Zucker und Süßigkeiten . , Alle zusammen bewirken eine Ver¬
schlechterung und Irreführung unseres. Geschmackes , sodaß man
das fab schmeckende Weißbrot dem kräftigen Lollbrote vorzüg .
Endlich trug auch die Verstädterung zur Steigerung des Weiß¬
mehloerbrauches erheblich bei. Der «körperlich weniger tätige
Städter fand das Vollbrot angeblich zu schwer . Sein zivilisier¬
tes Auge ließ sich durch das Helle Weiß des neuen Brotes an-
locken und täuschen. Heute verzehren wieder viele Deutsche
Vollkornbrot , weil sie wissen , daß es gesünder und kräftiger als
Weißbrot ist , das sie höchstens als Weißbrot genießen.

*

Weil es wertvoller ist als das Weißbrot . Durch das moderne
Mehlverfahren wild am Getreidekorm zunächst der Keimling
weggeschnitten. Es wird gespitzt . Gleichzeitig wird geschält,
d. h . die Frucht und die, darunterliegende Samenschale werden«
entfernt , um dann in mehreren Passagen oder Durchgängen die
Randschichten zu entfernen , um dadurch den weißen Mehlkrrn
zu erhalten , der zu Weißmehl vermahlen wird . Etwa 805»
desselben wird nun veredlt , also angeblich verbessert , in Wirk¬
lichkeit aber durch Chemikalien noch weiter verschlechtert. Viel
Mehl wird gebleicht, weil manchen Hausfrauen auch das reine
Weißmehl noch nicht weiß genug ist. Was wird aber durch die¬
ses Mehlvcrfahren erreicht ? Schon bei 73 5siger Ausmahlung
gehen vom de» im . Korne enthaltenen Nährstoffen .40 5s Eiweiß,

5L Fett , 12 5L Kohl
'
ehydräte . . K7 5s Mineralstofse usw . in die

Kseien . . Das bedeutet eine sehr , wesentliche Wertminderung
eines wichtigen Nahrungsmittels . Dazu kommt, daß bas Ei¬
weiß der , abgeschiedenen Raudschichtest viel hochwertiger ist, als
das des Kornes . Die so notwendigen Vitamine finden sich fast
restlos im abgespitzten Keimling , ebeyjo das Fett . Auch die
Nahzsalze wandern .größtenteils in die . Ileie .

' S 'o verfüttern
wir ja den -Kleien die für unsere Ertztihtung lebenswichtigen
Stoffe mit dem Vieh , und wir selber essen im Weißbrot ein
tatsächlich minderwertiges - Nahrungsmittel , das sich in gesund¬
heitlicher Hinsicht . recht verhängnisvoll auswirkte und weiterhin
aüswirken wird , wenn wir nicht den Weg zum natürlichen und
hochwertigen Vollbzote zprücksinden. Besonders . stark treten die
Zahnerktankungest auf) die ,größtenteils aus das Schuldkonto des
Weißgebäckes zu setzen sind . ??

SS

rveye vre Bestrafung ver Störenfriede zugestcherl hätten.
„Keiner unter diesen Unbesonnenen"

, rief sie , „wird dem
Tode entgehen, denn mein Sohn hat mit aller Kraft ge¬niest !" . . . . . . . , -

Aber nicht nur das Niesen selbst, sondern auch , Zeit undOrt hatten Bedeutung : Das Niesen von Mitternacht bis
zum Mittag verkündete nach verschiedenen Chronisten stets
Unglück . Von Mitternacht bis zur Mitternacht aber ver¬
hieß das Niesen Glück und Erfolg , berichtet z. B . Aristoteles.Wer des Morgens beim Aufstehen niesen mußte , oder bevorer die Schuhe angezogen hatte, legte sich sofort wieder zuBett , um eine günstigere Stünde zum Aufstehen abzuwarten .

Sehr sonderbar äußerte sich dieser Aberglaube bei der
Mittagsmahlzeit : Nieste jemand , nachdem die Tasel aufge¬hoben war , so galt dies für ein ungünstiges Zeichen , und
unverzüglich wurden die Speisen wieder ausqetragen . So¬
gar die einzelnen Tage der Woche waren für das Niesen
bedeutungsvoll : Nieste man am Sonntag früh dreimal , am
Montag früh einmal , so war die ganze Woche gesegnet .

Noch Ende des 13 . Jahrhunderts sagte man in ganz Kur-
sachsen vom Niesen auf den nüchternen Magen : „Sonntags :
Eingeschränkt! Montags : Was geschenkt! Dienstaas : Viel
gekränkt ! Mittwochs : Zurückegehn ! Donnerstags : Was Lie -,Ns sehn ! Freitags : Gewiß gelacht ! Samstags : Ausgemacht

'
s Ausgezankt) !" In Ostpreußen heißt es heute in ganz ähn-
ncher Form : „Montags : Geschenkt! Dienstaas : Gekränkt !
Mittwochs : Was Trübes ! Donnerstags : Was Liebes!
Freitags : Gut Glück ! Sonnabends : Geh n alle Wünsche zu¬rück !" — Ebenso sagt man allgemein , wenn jemand eine
etwas phantastische Geschichte erzälsit, mancher Zuhörer be¬
denklich den Kopf schüttelt , einer der Anwesenden aber niest :
„Es muß doch wahr sein , denn es ist beniest worden !"



Mung sämtlicher ptdeltsskserven ln baden
IN .

Aickles , Gaubeauftragter für Arbeitsbeschaffung

^ Schwierigkeit ergibt sich aus dem Bestrehen
oder Zuwanderung in die Industrie aus

»wirtschast und vor allem der Landwirtschaft .
. etwas höheren Löhne in der Bauwirtschäst

! -n diese Außenberufe aus . Aus dieser allgemei -

' ^ aoerüngsftiinmung heraus ist cs fast unmöglich , die
' aüi diesen so wichtigen und unentbehrlichen Beruf

^ Auch hier wird eine befriedigende Lösung zweisels -

srilher geforderten Spitzenausgleich
'

herbeizüsuh -

M . j cs auch im Augenblick kein Mittel zu geben , um dis

Ernährung so gefährliche Landflucht abzudawmcn .
^
«-loitrl jedoch hier in diesem Zusammenhang abzuwa -r-

»icht der richtige Ort Solange jedoch der/Bauer nach
^ --» entfernt ähnliche soziale Einrichtungen zu leisten
^

0-dustrie, die kulturellen Einrichtungen aus dem Land ?
^ bieten können , was in der Stadt selbstverständlich , ist,

Mallem die Preise , die der Bauer für seinen Lebsns -
' ! l, der Stadt bezahlen must, noch nicht im . Verhältnis zu
! jclbst gewährten . Lebensmittelpreiscn , wird jedes Bs -

- di« Abwanderung durch Verordnungen zu begrenzen oder

Mrung zu erzwingen , letzten Endes auf Kosten der Er -

« Macht gehen .
um weitere Arbeitskräfte freizubekommen , versucht ,

jj,ag bestehende Verbot der Anwendung bestimmter Vta -

s in der Tabakindustrie aufzuhehen , Ich habe , soweit der
-den davon betroffen wird , hiergegen stärkste Bedenken .
, könnte dies zu einer Zerstörung der kleinen Betriebe

deiner Stillegung zahlreicher Filialbetriebe führen , die gse-

V̂ den badischen Landorten der Rheinebene einen ünent -
fusatzverdienst für die kleinbäuerliche Ärbelterbevöl -

Urmöglichen , zum andeceu würden die hierdurch freigefttz -

kIrtritskräfre , vornehmlich verheiratete Früuen , infolge
'
ihrer

« öundheit kaum anderwärts eingesetzt werden können , weil

krsatzindustrie nicht vorhanden ist und aus . begreiflichen
dm in absehbarer Zeit auch kaum erstehen wird ?

Histlsohke hat der Mangel an Arbeitskräften auch sriüe
kSriten . Einmal führt er zu sozialpolitischen Ve -

ptsmastnahmeu , die ohne die Notwendigkeit , die Men -

H^ em Betrieb zu erhalten , sicherlich nicht in diesem Ausmaß
fcht hätten . Das gleiche gilt für die Produktionserhöhung
iAationalisittungsmaßnahmen

' aller Art . Auch die Mxn -
handltzng- erfuhr eine Anpassung an die Anforderungen
alsozigltstifcher Betriebs - und Menschensührung . . Auch in

^ Lmdwlrtschäst ist in bezug aus Verpflegung , Behandlung
rllinerkunjt allerlei geschehrn, - was ohire diesen Zwang viel -
t erst später s>Ur Selbstverständlichkeit geworden wäre .

" ' /
!.mge Lerflcchtnng der Ausgaben mit dem Wiederaufbau
i gesaqtM Volkswirtschaft zur endgültigen politischen und
östlichen Befreiung des deutschen Menschen , aüs dem
>einer ftliiblichen Umwelt .hat die . Betriebsgeuleinfchast als

xpejentltchk Zelle zur Volksgeineinschast gestärkt und die Ar -
l fl einem Ethos gemacht . Nicht mehr wird die Arbeit als

tfmhr od <k Aeniger , angenehme Zwischenpause zur Freizeit
« htet, sondern als Sinn des Daseins . Damit wird auch die
Me Reserve erschöpft in der Selbstverständlichen Bereitschaft ,
b X« ». oder, Zehnstundentag .. - fs . Hy?. Kormysx . ,und Sölbst -
Wdliche zum Einsatz für das Volk anzusehen .
M dje Umckandlung in der Eesamtstruktur unseres Volkes
» heute überwiegend , vom Arbeitseinsatz bestimmt .. - Nicht'
k.ürnn einer heute willkürlich einen Betrieb ausmachen noch
»Mischen ober betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten , son -

>«er Standort wird heute mehr denn je bestimmt durch den
blichen raum - und volksgsbundenen Standort einer

Ai terschas 1. Wenn daher neue Betriebe oder Betriebs -
ngen nach diesen Gesichtspunkten Wohnorte /einer Ju -
«oolkerung aussuchen , fo tun sie - gut daran , wenn hier -

! Abwanherungsgelüste vom Pendelbctrieb einsetzen . Denn
thatts es auch in der Hcnd , diesem völkischen Gesichtspunkt
>nnr Verlagerung seiner Vctriebsstätten schon längst Rech¬
tst nagen . Nicht unisonst wird die Llnsiedlung derMenschrn -
!M,der Stadt , zpr Bodennähe , äktz xrsts , Forderung einär , .
Mst'gen BsvölkeruNgspölikikj erhoben . . Hieraus . kst, hie^ Fok -

pl auch in der Wähl de/Standorts zu .ziehen , ast . unvs
'
r -

' 7 1 ^ -T' -l-, ' -

meidlich und auch volkswirtschaftlich sinnvoll , weil jede Minde¬
rung der . Fahrfausgahen , jede Erhöhung der Freiheit zur Boden -
bcarbeitüng und für die Familie die beste Lohnerhöhung dar¬
stellen und die natürlichstsKräftaerneUkruntz unseres arbeitenden
Menschen ergeben .

Die erste Arbeitsschlacht , galt als Utopie . Sie wurde glänzend
geschlagen . Die zweite Arbtttsschlacht schien schon wahrschein¬
licher . Die Erfolge sind auch heute bereits unverkennbar . Di «
erftte Arüeitsschlacht für das deutsche Volk wird eine/an der
värte der . Erfahrung geübte Nation antrefsen . die , noch, stärker
vertieft im Glauben qn das deutsche Volk und an seine .Zukunft ,
die beste Garantie für die Unerschöpflichkeit der Arbeitskraft¬
reserve des deurschen Menschen abgibt . .

Wett« Knereffomes ou» vooen
Ministerialdirektor Frank »n den Ruhestand getreten . /

Am 31. Januar 1939 ist Ministerialdirektor
' Paul Frank

mit Erreichung der Altersgrenze in den Rtiliestand getreten .
In - über 40jährlger treuer , gewissenhafln und ersprießlicher

Diensttätigkeit als Lehrer und Schulaufsichtsbeamter und seit
dem Umbruch als Ministerialdirektor im Badischen Unterrichts¬
ministerium , hat sich Paul Frank große Verdienste für Volk und
Schule erworben . . ,

Er würde am 18 . Januar 1874 an Offenau geboren , seine Vor¬
fahren waren Bauern und Handwerker . Er selbst kam über
das Vorseminar zu Tauberbischofsheim und die Lehrerbildungs¬
anstalt zu Ettlingen in den badischen Volksschuldienst ( 1805 >
und wurde hier 1905 planmäßig als tzauptlehrer in Mannheim
angestellt . 1819 erfolgte seine 'Ernennung zum zweiten Beam¬
ten (Schulrat ) beim Kreisschulamt Mannheim - und 1922 zum
Stadtschulrat in Freiburg i . Br . Auf 15. September 1924
wurde er als Kreisschulrat nach Offenburg .versetzt und dort auf
1 . April 1933 zum Kreisoberschulrat ernannt - Auf 3 . Mai 19,33
wurde Paul Frank dem Ministerium des Kultus und , Unter¬
richts zur kommissarischen Verschling der Dienstgeschäite des
Ministerialdirektors . zugewiesen ; die endgültige Ernennung ZU
diesem Amt erfolgte auf 1 . August 1933 . Der NSDAP , gehört
er seit 1931 an . Mehrere Jahre war er Landesleitrr des VDA

Mit der vertretungsweisen Verfehung - der Geschäfte des Mi¬
nisterialdirektors wurde bis aus weiteres der dienstälteste Mi¬
nisterialrat des Badischen Ministeriums des . Kultus und Unter¬
richts, ' Ministerialrat Pg , Karl G ärtner beauftragt .

. ^ *

Tödlicher Bauuosall .
Karlsruhe , 2 . Febr . Am Nachmittag des 9 . ? November

stürzte , bei Umbauarheften im Kaufhaus Schneider in Ettlingen
eine ungenügend hurch Speichen ab gestützte Mauer ein , wo¬
durch der Hilfsarbeiter Willi Ärmbruster tödlich und ein zwei¬
ter Arbeiter leichter verletzt wurde . Der Maurerpolier Fried¬
rich Ehrmann von hier , der durch Fahrlässigkeit den Unfall
verschuldet und sich vor der Strafkammer

'
zu verantworten

harte , wurde zu 150 RM . Geldstrafe anstelle von einem Monat
Gefängnis verurteilt . . ? . .

'
, » '

s " ' - .
'

Benshsim h . Weinheim , 2. Febr . ( Kind tödlich
iibex sah r e n .) An der Wirtschaft „ Zur Eisenbqhn "

wurde ein 6 Jahre " altes Kind durch einen Lastkraftwagen
angefahren und -so -schuser verletzt , MH der Tod auf , der
Stelle eintrat .

Schachwettkampf 2li »kases — . Bogolufubo « . — Rach Io« » i»
nations - and opferreichem Verlauf ward « di« 14. Parti « nn -
' «ntfchtüe 'i.

In Triberg , d«m Heimatort Bogoljuboms , wurde am Mitt¬
wochabend die 14 . Pattie des Schachweltkampfes zwischen dem
deutschen Schachmeister Eliskafes Und Bpgoliubow ausgetrggev .
Es war eine der wildesten Partien der letzten Zeit ) die ohne
Zweifel die Runde UM die ganze Welt Machen wird . Bog vi¬
su bow versuchre durch . ein Qualitätsopfer die neuindisch « Ver¬
teidigung feines Gegners zu widerlegen .- Dieser parierte
durch ein Figprcnopfer . Bögo .ljUböw ,kach

'
in eine bedröhliche

Lage,u . parierte nun seinerseits durch ein Damenopfer für drei
Figuren . Ls entstand schließlich beim 29. Zuge « ine Stellung ,
in der Eliskases darauf verzichtete , weitere Gewinnversucht Zu
unternehmen und sich mit remts zuftieden gab , — Der Wett¬
kampf steht also auch der 14 . Portit : Eljskases 8 Punkte , dar¬
unter 4 Gewinne , Boqoliubow 8 Punkte , darunter 2 Gewinne .

Die 15 . Partie wird Donücistag in Kaiserslautern In der
Pfalz ausgetrageU . . ^

» < -

Borte -Ehrung in Freiburg .
Freiburg i. Br -, 2. Febr . Als Ehrung für Hermann Butte ,

dem bekannten alemannischen . Dramatiker , der am 15 Feb¬
ruar feinen KO. Geburtstag feiert , wird von de« Städtischen
Bühnxn Freiburg im Erohen - Hause sein Schauspiel „Herzog
und Henker" vorbereitet , Die Aufführung , für deren In¬
szenierung Oberspielleitrr Otto Burger zeichnet, soll am 2.
März stattfinden .

' Karlsruhe,2 . Febt . ( „D e r Bad ene r"
. ) Di « Arbeits¬

gemeinschaft der Badener aller Welt , deren Geschäftsstelle
bekanntlich der Karlsruher Verkehrsverein inne hat , ver¬
fügt seit einigen Monaten üher ein Mitteilungsblatt , das
ein wertvolles Bindeglied zwischen der badischen Heimat
und den Bundesvereinen im Reich darstellt . Die Februar -
Nummer der Zeitschrift bringt als Titelbild einen hräch -
tigen „Eizacher Schuddig " zum Zeichen dafür , daß es . fetzt
rm Badischen „rumort "

, d . h. die Wagen der fasnachtlichen
Zeit bald hoch schlagen . Unterhaltung . Belehrung uno Ver -
einsnachrichten bilden den übrigen Inhalt , dieser Nummer ,
die unseren bädischtzn Landsleuten dtaützen in der Ferne
wieder von ihrer Heimat kündet . ' .

Karlsruhe , 2. Febr . (N o s e n m o n rä gs b a l l der
Presse . ) Der traditionelle Rösenmontagsball ber Prefle
wird in diesem Jahre zum erstenmal als die repräsentattve
Veranstaltung der gesamten Presse des Gaurs Baden vor
sich gehen . Veranstalter sind die beiden Landesverbände

, des Reichsyerbandes der deutschen Presse nnd des Reichs -
verbanses der deutschen Zeitustgsverleger

"
Mr das Presse ?

fesL in Karlsruhe sind sämtliche Räume des Hotels „ Ger -
mvnia " bereit » estsll,t . . -

. « aden -Baden , 2 . Febr . ( 2 e i i u ü s w e ch s e l . ) Die Lei¬
terin der . in enger Verbindung mit der Bäder - und Kurver¬
waltung arbeitenden Kurortnimä - Kreisstelle Nordschwär

'
z -

wald . Dt . Luise Lammert , wurde in di « Klimaiologische
Abteilung des Neichsamtes für Wetterdienst betusen . Als
Nachfolgerin übernahm am 1 . Februar Dr . Vera Frankl
die Leitung der hiesigen Zweigstelle .

Bad Rappenau , 2 . Febr . . (D e m Hundertsten e n t -
z,egen ) Am Montag konnte die Bähumeisters -Wtiwe
Abendstein die Feier ihres 99 . Geburtstages begehen . Die
Greisin , die stoch heute leichte EgrteN - und Hausarbeiten
verrichten kann , liest täglich shre Zeitung ohne Brille und
trinkt regslMatzig ihr Gläschen Pier , wie sie überhaupt trotz
ihres hohen Alters noch so rüstig ist , datz man begründete
Hoffnung haben darf , sie übers Jahr auch den hundertsten
Geburtstag in kötperlfcher Md göiftiget Frische feiern gu
sehen .

Vor den
Karlsruher Schöffengericht . . ,

Karlsruhe , 2, Fehr . Wegen Untreue , Unterschlagung , Urkun¬
denfälschung und Betrugs erkannte das Schöffengericht gegen
den 19 Jahre alten Karl Meinzer aus Hochstetten aus ftfnf
Mönate Gejängnis und 150 RM . Geldstrafe . Der Angeklagte
hatte als Kassier einer Organisation in Hochstetten 150 RM .
und afg -̂ ohnbuchhgltör - einer , Karlsruher Firma , iüyfi . , RM .
unterschlagen

'und . da «f ,Mtd
'

für eigene .Zwecke
'
verdraht ft Helm

KaUf öi'n 'eS ' Mötorräists - uchtÄschrieb er '
Wechsel un -b,erechftgt nrit

'

denu Nämen -seines ^ Vafers .
" >

'
. . . . - > , > . ^ ,

' . >' ^ . -'..' I >1, .' .» .. . .

Vie ( andea - ruppe würitembery -vaden brrlchtrt -ft .

r Vom 28 . bis 29, Jannat fand in Reutlingen , aus . Anlag
- awweihung und ätzdienststekung der LSH .»Schule ,eiue

der Lakdesgruppf Württemberg -Baden desReichs - -

^
>»bundes statt , hie unter der -Leitung des Vandesgrupptn -
" bA '-Vrigaüe .sührer Liebet, - stayd . Aus diesem' 'Gründe
itnchcn wir einen Aussatz , dir von , der Arbeit des RLB .

April 1W8 blickte der NLB .^ aus sein fünfjähriges Be -
Durch die llmvrganisation des Selbstschutzes im

, ftvurde dieser Ausbildungsarbett eine breitere Platt -

, die Heranziehung weitester Kreise zur Ausbil -
krmogiichr Hatte das Jahr 1938 mit einer hohen

die Arbeit im Lustschutz allgemein begonnen —

^ Olchutz -Ehrenzeichen wird ja nicht für Pie Arbeit im
- verliehen — , so erwartete die Amtsttäger des RLP .
sondere Auszeichnung : Am 29. August 1938 erhielt der

Mir Hoheitszeichen , eine neue Fahne ' und d>e
^ 'blistische Kampsbinde zur Dienstbekleidung verliehen .

' hatten die Amtsträget des RLB . Gelegenheit , sich
Abzeichnung würdig zu erweisen : Im September 1938

"Erstarkte Ausbildung der Bevölkerung im ganzen
^ ^ " Ezlehrgängen angeordnet , die auch oon dem letzten

»M ,
dt» letzten Einsatz verlangten . Aber , wie der RLB .

Arb , wahren seines Bestehens alle Aufgabeir meisterte ,
- ' auch dies geschasst. In zweimonatiger schwerer und

aZsvoller Arbeit wurde dem überwiegenden Tett des
in den Kurzlehrgänge » der Grundgedanke des

dtz Luftschutz nicht nur nahegedracht , es gelang
Mundlage für den aktn « n Einlatz im Selbstschutz zu

ftEnichi wenig dazu beixetragen haben dürste , bah has
^ a>k in bx^ Krisenlagen des September - Oktober seine
' "ht verlor
, ^ "hen Rahmen dieses Eesamtgeschehens baut sich die

, »^
" halb der Landesgruppe Württemberg - Baden ein .

kK38 wurde SA .- Brigadesührer Otto Liebel , der
btabsführer de SA - Euppe Franken , zum Führer

grupp , Württembeg - Vaden des RLB berufen . Un -
ft^uhrung wird die Landesgruppe nun die Ausgabe

h» it' c
^ " istst>utzausbildung und Luftschutzaufklärung in

alten der Volksgenosien bineinzutragen und die lust -

gefährhete Südwestistark des Reiches l im allen Trlle -i - z« einem
unüberwindlichen

'
Bollwerk d'ev Lpndesperteidgiustg zu - machen .

Die . Zählen, 'die » die -Lftpdesgrupep der Oeffentljchkeft - hiermit
vvrlegt , beweisen -hfe,mühevolle - Arbeft aller Amtsträgerlund
Amtsträgerinue » im Lande ; 29>lK AufklärungsveisammlUngen ,
Werbeveranstaltungen ! Kundgebungen und Filmvorführungen ,
10102 Mitglieder - und AmtSttäHcrversMmlungen , Appelle und

Tagungen fanden im Jahre 19S8, iin . Bereisti -der LapdeSgruppe
Württemberg - Baden des RLB . statt . Das bedeutet , daß täg¬
lich mindestens 35 Verairstäiküngiq dieser Art durchgeführt wur¬
den . 14 527 soder täglich 201 Notizen und Abhandlungen oerich -

' ten in 12l Tageszeitungen des Landesgruppenberelchs .von der
RLB .-Arhelt und verbretteten Aufklärung im Luftschutz , Etwa
60 00Ü PlakatanschlSge erfüllten die gleiche Aufgabe . Ein großer
Teil dieser Werbe - und Aufklärungsarbeit stand im Zeichen der
neu eingesührten Volksgasmaske

Ebenso eindrucksvoll sind die Zahlen für die Ausbil¬

dung . An der Landesgruppen -Luftschutzschule in Stuttgart und
on den LSH . -Schulen im Landesgrüppenbereich wurden in dem

vergangenen Jahr 28 716 Amtsträger und Amtsträgerinnen aüs -

gebildet . In den 322 LS .- Schulen . die der Ausbildung der

Selbstfchutzkrüfte und der Bevölkerung allgemein dienen , wurden

mehr als 170 000 Volksgenossen und Volksgenossinnen ausgebil -

det . Damit sind aber nur die laufenden Lehrgänge erfaßt ., Die

Kurzlehrgänge in den Monaten September uno Oktober würden
wurden von insgesamt 65 000 Volksgenossen besucht . Das ergibt
für die Landesgruppe Württemberg -Baden einen Besuch der

Lehrgänge von 263716 Volksgencsfcn in einem Jahr , ein für -

wahr beachtliches Ergebnis , wenn man bedenkt , daß der Lan -

desgruppenbererch 4,3 Millionen Einwohner umfaßt Es ging
also fast jeder 16. Einwohner im Jähre 1938 durch die Luftschutz -

lehrgänge im RLB . . wobei Kinde ' und die Volksgenossen in der

Einwohnerzahl mit eingerechnet sind , die durch militärische oder

anderweitige Verwendung nicht im Selbstschutz ersaßt sind . Be¬
merkenswert ist ferner noch, daß rund 65 Prozent der Ansg ^ il -
deten Frauen find , denen ja im Ernstfälle der Hauptanteil der

Bekämpfung aller Gefahren aus der Lust zufalken wird Dicke

Zahlen aus der praktischen Arbeit des RLB . zeigen , daß in in«,

ser gewaltigen Organisation von mehr als 13 Millionen Mit¬

gliedern die praktische Arbeit im Vordergründe steht .

»es GerUtztS
Wegen mehrfacher ' Betrügereien verurteilte das Schöffen¬

gericht den 23 alten vorbestraften ledigen Heinrich Mülfer aus
Fränkenthal zu drei Monaten Gefängnis . Er hatte einen Taxi¬
fahrer um ' -IM - RM . Fahrgeld geprellt , sowie Vermieterinnen
und Wirte Um Zeche und Miete betrogen .

Bergenen Pgep das BMnt » ei» ipmiop »sgesrtz.
^

Offrnhiutz .' L .Uebz:. Während Mer ' zweitägigen Perhanhlung
sthyden fünsi Angeftggte vor - den Schranken , der Größen Ktras -
lllmyitr .' .dös/ -Ländtzvnchts f .Ofstüüürg .-'s Der Hgüptangcklagte
Johann , P ächft .e , gü Dürbach betrieb

'
schgu seit einer Reihe

von,Jahren hine G^ etÄbrennerei . int Hers er Zucker , teftweise
auch . Futterzückex brannte utzd 7 diesem . Branntürem ebenfalls
h^ifylich . nektricb . . ^ rsi '-im »Höminer 1938 ' .könnte Pachte , . der

Wege «'- BeMlf « zu den 'gleichen Ber -
g

'
eheä »wäten ^ seine-' -H

'
elsersh <llftk -'?Kar1 Friedrich ' Z tmp sier aus

Altenhettn , Mtmftikft '» W i e dem e r qus Appenweier, - Josef
Wälde bet aus Appenweier und Georg HenNenbcrger
aus Diersheim -mit , angeklagt . 1 , >i . . > :

>- Das . Gericht erkanyte . gegen - Bächle ^ aus , eine Eeldsträse -̂ von
.( 4 <ch0 NM . wegen Bränntweinntonopölhinietz -iehung üäb eine
rveftere Geldstrafe von 113Z RM . , - sowie dine Wertetsätzstrafe
vön 10Y0 R,M .. Die Geld - und Wertersatzstrase Zind durch »die
Üntersuchungshaft verbüßt . . Außerdem wurde gegen ' Bächle
eine '

Gesängmsstrafe von sechs Monaten ausgesprochen .
' '

- Wegen Beihilfe zur Zuckerstezierhint « rziehung und zur
Branntweinmonopölabgabenhinterziehung würde . Karl Fried¬
rich Zimpfer aus Altenheim zu 42A4 uyd , 406 .RM . Geldstrafe
und zu einer Wertersatzstrase vpy 1200 RM ., fchyie zu einer -che -
fäugnisstrafe von sechs Wochen verurteilt .. Auch Lei ihm gelten
di « Wertersatzsträfen durch die UntersnchunftLhaft als verbüßt .
' Wegen Zuckersteuerhinlerziehung und Beihilfe zur Brgnnt -
weinaufschlaghinterziehung erhielt der Angeklagte Wiedenzer
aus Appenweier eine Geldstrafe , yon HL 387 RM . , im Falle der
Unheibringlichkeit acht Mönate Gefängnis , eine weitere Geld¬
strafe von 4297 RM . , im Falle der Ünbeihringlichkeit fünf Wo¬
chen Gefängnis , sowie eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten .

Der Angeklagte Waidele aus Appenweier erhielt wegen des
gleichen Delikt ? eine Geldstrafe von 17 740 RM , im Falle der
Unbeibringlichteit sechs Mpnate Gefängnis , eine Werterfatz -
strase von 5040 RM . , im Falle der llnbeibringlichkeit fünf Wo¬
chen Gefängnis , sowie eine weitere Gefängnisstrafe von sechs
Monaten . , .

Der Angeklagte Georg Hertnenberger aus Diersheim wurde
wegen Zuckersteuerhinterziehung zur Geldstrafe von 4051 RM . .
im '

Falle der llnbeibringlichkeit zu drei Wochen Gefängnis , zur
Wertersatzstrafe von 900 RM ., im Unbeibringlichkeitsfalle zu
einer Woche Gefängnis und zu einer weiteren Gefängnisstrafe
von drei Monaten verurteilt .

Die gegen die Angeklagten Wiedemer und Waidele erkaimien
Geld - und Wertersatzstrafen gelten zum grgßen Teil '

durch die
erlittene ilntrrsuchung als verbüßt . Bei dem Angeklagten
Hennenberger wurden drei Wochen der erliteneN Untersuchungs¬
haft auf die Strafe angerechnet . Die Angeklagten haben autzer -
dem die Kosten deö Verfahrens sä tragen .



ÄttS Gtadt L<m-
Winterhilsswerl 1938/39 .

(4. Neichsftrahenfammlung am 4. und 5/ Februar 1939.)
Wenn auch die grimmigen Feinde „Hunger und Kälte " eine

Schlappe nach der anderen dank des Einsatzes eines ganzen
Volkes erlitten haben und ein Blick über die Grenzen in die

-anderen Staaten uns lehrt , wie glücklich und geborgen wir uns
in der deutschen Volksgemeinschaft suhlen dürfen , müssen wir
doch diese Feinde vernichtend schlagen

Wiederum steht eine Schlacht bevor.
Am Samstag und Sonntag , den 4. und 5 . Februar 1939 wer¬

den,wie schon so oft , die Männer der ff und ihre Kameraden
von den anderen Gliederungen der NSDAP , zum Sturman¬
griff ansetzen . Es gilt , einen großen Sieg zu erringen .

Deutsche Männer und Frauen -?
Ihr seid berufen , an erster Stelle durch Eure Opferfreudigkeit

das Gelingen der WHW . -Schlacht sicherzustellen . Zögert nicht,
schaut in die Ostmark und in das Sudetenland . Hier wohnen
treue Deutsche . Fremde Willkür stieß sie in Hunger und Not
und Elend . Sie aber bewahrten dem deutschen Mutterland
unentwegt die Treue . Danken wir ihnen , indem wir dazu bei¬
steuern . ihre Not zu lindern . Adolf Hitler rief bei Eröffnung
des WHW . 1938/39 aus , daß er an einen monumentalen Erfolg
glaube . Das verpflichtet uns !

Nun öffnet am Samstag und Sonntag Euere Herzen und
Hände .

Der Führer des ff — Abschnitts XIX :
Lohse , ff -Oberführer .
»

Tagesbefehl des NSKK .
Bei der Reichsstraßensammlung für das WHW . am 4 . und 5.

Februar 1939 sammelt das NSKK . , Schulter an Schulter mit
den Kameraden der SA , ff und des NSFK .

Es ist der Wunsch des Führers , daß man bei allen Spenden
dieses Winters der großen Ereignisse des vergangenen Jahres
eingedenk sein möge.

Jeder folge diesem Wunsche des Führers wie einem Befehl
und gebe freudig .

Jeder für Alle — Alle für Großdeutschland/

Der Führer der NSKK . — Motorftandarte 53 :
i . V . Jaenisch , Sturmhauptführer .

»

„Juden ohne Maske".
Durlach , 3. Febr. Wie bereits kurz berichtet , läuft im Rah¬

men einer Vormittag -Vorstellung um 11 Uhr in den Kammer -
Lichtspielen am kommenden Sonntag ein eindrucksvolles Bild¬
werk ..Jude » ohne Maske " . In diesem Film , der seitens
der NS .- Gaufilmstelle zur Vorführung gelangt und als ein
überaus lehrreicher Film bewerfet ist, wird das Schicksal vom
deutschen Niedergang noch einmal auf breiter Front aufgerollt .
Alle die Schieber- und Kriegsgewinnler geben sich in diesem
Bildwerk noch einmal ein Stelldichein und die- ganze Not und
das Elend , verschuldet durch die jüdischen Spekulanten , ange¬
fangen bei den Ministern , endigend beim letzten „Bändeljuden ",
liegen wie ein geöffnetes Buch vor uns und dürften manchem
Volksgenossen noch nachträglich die Augen öffnen über hie „sau¬
beren " Geschäfte , die auf Kosten des deutschen Volkes betrieben
wurden . Das immer wieder zu hörende Märchen vom „anstän¬
digen Juden " 'verfließt beim Anblick dieses Bildwerkes in ein
Nichts , vielmehr verspürt jeder Besucher , daß er selbst ein wil¬
liges Werkzeug dieser jüdischen Clique geworden ist und manche
Zeit der Arbeitslosigkeit der aalglatten Politik dieser Novem-
berlinge , die sich bis zum Jahre 1932 in ihren Ministersesseln
und in allen führenden Stellen der deutsche Wirtschaft , der
deutschen Kunst- und Bildung , sowie des gesamten Lebens wohl
fühlten und ihre Macht ausübten , zu verdanken hatte . Es ist
ein Bildwerk , das jeder Volksgenosse gesehen haben muß . — 2m
Beiprogramm erhält der Besucher in dem Bildwerk „Mannes¬
mann " einen Einblick in das Schaffen im neuen Deutschland
und wird mitten hineingeführt in die aufstrebende Industrie ,
in den pausenlosen Arbeitsgang , in die Freizeit des deutschen
Arbeiters , sodaß die Kontraste im Gegensatz zu dem ersten
Bildwerk wirkungsvoll getroffen werden . Die Filmstunde
dürfte bei allen Volksgenossen das größte Interesse finden .

Vor der Hochsaison des Vurlacher Karnevals
Ein Gang durch den Durlacher Karnevals -Kalender.

Durlach, 3. , Febr . Wir haben es schon lange gemerkt, daß,
allen ungünstigen Voraussagen , die für den diesjährigen Dur¬

lacher Karneval getroffen wurden , zum Trotz der Start überaus

glücklich verlaufen ist und nun in bunter Folge Veranstaltung
auf Veranstaltung folgen . Neben den verschiedenen Gaststätten ,
die in den Reigen der frohen Zeit einschwenken, treten einige
Durlacher Lokale und Verbände uit großen Sonder -Peranstal -

tungen hervor . Nachdem bereits am gestrigen Abend in dem

Durlacher „Blumen -Kasfee" der Abend „Je -Ka -Mi " in großem
Rahmen aufgezogen wurde und ungeteilten Beifall fand , lassen
wir die Termine der bis jetzt feststehenden karnevalistischen Feste

folgen .
Morgen Samstaa . den 4 . Februar steigt in der „Festhalle "

das große WHW -Fest unter dem Mott » „So fingt und tanzt
Wien !" Am gleichen Tage ist den Durlachern Gelegenheit ge¬
geben, ihre neuesten und älteren Kostüme anläßlich eines Ko-
stümballes im „Blumen -Kaffee" zur Schau zu tragen .

Am Mittwoch , den 8 . Februar kommt der Onkel Fredn an¬
läßlich eines großen Kinder -Kostümballes in das „Blumen -
Kaffee" und wird den großen und kleinen Gästen mit vielen
Ueberrachungen u . einem originellen Puppentheater viel Freude
bereiten . Der Tag wird unter dem Motto stellen : „Die kleine
Welt marschiert"

. — Am gleichen Tage abends steigt im „Blu¬
men-Kaffee" der große NaseN-Abend" mit Tanz , eine humor¬
volle Angelegenheit , von der sich niemand ausschließen wird
und über die man schreiben wird : „Lachen ist Trumpf ".

Am Samstag , den 11 . Februar strbt das Gasthaus „zur Blume "

und das „Blumen -Kaffee" im Zeichen des großen , traditionel¬
len Maskenballes der Durlacher Großen Karnevalsgesellschaft ,
eine Angelegenheit , die in diesem Jahre alle Karnevalisten an¬
geht, gilt es doch zu zeigen, daß man in unserer Turmbergstadt
auch wirkliche Maskenbälle zu begehen versteht.

Am Mittwoch , den 15. Februar länit im „Blumen -Kaffee"

nachmittags das zweite Kinder -Koftümfest vom Stapel , das
gleichfalls wieder durch ein Puppentheater und Ueberraschungen
mannigfacher Art abwechslungsreich gestaltet ist. Schon heute
wird die kleine Welt Vater und Mutter quälen , doch an dem
Karneval der Kinder teilnehmen zu können und dir Eltern
werden hier sicher einmal ein Auge zudrückcn und dieses frohe
Erlebnis vermitteln .

Am Freitag , den 17 . Februar ist gleichfalls Lachen Trumpf
und zwar in einem Maße , wie es Durlach selten erlebt , gelang
es doch dem Besitzer des Vlumen -Kasfees , den beliebten Karls¬
ruher Humoristen Adi Walz mit seinem Ensemble für ein
Gastsviel nach Durlach zu verpflichten . Also eine ganz große
Angelegenheit , welche schon heute den Mittelpunkt des Interes¬
ses bildet .

Am Samstag , den 18. Februar gehen dann die Wogen des
Durlacher Karnevals hoch. Da steigt erstens der „große Haus¬
ball " im Hotel „Post" , der sich bereits im vergangenen Jahre
überaus gut einführte und in diesem Jahre etwas besonderes
zu werden verspricht. Das „Blumen -Kaffee" reiht sich mit dem
großen „Fachings - und Kostümball" in den buntfarbigen Rei¬
gen ein und verspricht allen Freunden des Karnevals einen
Hochgenuß. 2m Saal des Msthauses „zur Blume " gehen die
Wogen der Freude anläßlich des großen Maskenballes der Tur¬
nerschaft Durlach 1846 gleichfalls hoch, desgleichen wird im
„Roten Löwen" der goldene Humor der große Regent anläßlich
des diesjährigen Kostümballes der Durlach .' r Schützengesellschaft
sein.
WWWWIINNNIMWWIIMMMMMMIMWI ^

Gerade am kommenden Samstag und Sonntag muß die Opser -

freudigkeit aller von dem Gedanken ausgehen, daß es gerade die
Männer der Formationen der NSDAP , waren, die die Zu¬
kunft des deutschen Reiches mit ihrem Blute bezahlten. Gerade
ihnen gegenüber wollen wir uns dankbar « . opferbereit zeigen.
Am 4. und 5 . Februar kann jeder Volksgenosse und jede Bolks-

genossi» das Lieblingstierchen als Ansteckabzeichen erhalten.

Durlache « Hilruscharr
Der Großfilm

„Pour le merite" in den Skala- und Markgrafen - Lichtspiele «.
Vor einem gewaltigen filmischen Ereignis steht am heutigen

Freitag und die folgenden Tage unsere Turmbergstadt , läuft
doch in beiden Theatern zugleich das glänzende Großsilmwerk
der Ufa , das innerhalb der kurzen Spielzeit , in welcher dieses
Bildwerk über die Leinwand geht, einen ungeahnten Erfolg zu
verzeichnen hat . Ueber den Inhalt des Films berichten wir
folgendes :

Das Jagdgeschwader 12 unter der Führung des Rittmeisters
Gerhard Prank ist eins der aktivsten an der Westfront . Schon
hatte es den 600 . Luftsieg feiern können. Es sind tapfere Kerle
trotz ihrer Jugend , teilweise eben von der Schule gekommen, die
treu bis zum Tod ihre Pflicht erfüllen . Die besten von ihnen
tragen die höchste Auszeichnung, den „Pour le merite " . Da ist
der Oberleutnant Gerdes , der Leutnant der Reserve Paul Fa¬
bian , kaum 19 Jahre alt , da ist der Offizier - Stellvertreter Fritz
Moebius und wie sie alle heißen, betreut von ihrem „Kofl",
dem Kommandeur der Flieger , Major Wißmann .

Der Krieg nahm ein bitteres Ende . Rittmeister Prank bringt
sein Geschwader geschlossen zurück. Die Kameraden müisen sich
trennen , jeder muß seinen Weg zurückgehen . Rittmeister Prank
ist entwurzelt . Er kann sich in dis neue Zeit nicht finden . Ob¬
wohl ihm Fine Frau Isabel und zwei Kriegskameraden , der
Unteroffizier Zuschlag und der Gefreite Kraus , l treu zur Seite
stehen, kann er das Leben nicht mehr meistern . Die andere «
dagegen , der Oberstleutnant Gerdes und Paul Fabian , lassen
sich nicht unterkriegen . Ihr Ziel ist, eine Fliegerschule zu schaf¬
fen, für die zukünftige Befreiung Deutschlands eine lüarde von
jungen , entschlossenen Fliegern zufammenzubringen . Sie errich¬
ten eine Segelfliegerschule , Paul Fabian und seine junge Frau
Gerda bringen es mit Hilfe des Majors Wißmann fertig , durch
eine eifrige geschäftliche Tätigkeit die finanzielle Grundlage da¬
für zu schaffen . Rttmeister Prank sieht in ihrem Vorhaben eine !
Spielerei . Er kann sich nicht dazu entschließe», hier mitzumachen
Aber alle seine Unternehmungen schlagen fehl. Als schließlich
di« Not am größten ist, holt ihn fein früherer Offizier -Stell¬
vertreter Fritz Moebius auf sein Bauerngut . Moebius hat die
Flugmaschine seines Rittmeisters dem feindlichen Zugriff ent¬
zogen und sie in einer Scheune versteckt. Nun lebt Prauk auf .
Aber durch Verrat muß die Maschine der Entegtekommisston
ausgeliefert werden . Die alten entschlossenen Kameraden , setzen
sich zur Wehr , es kommt zu einer Schießerei , die einige Ver¬
wundete kostet. Die Folge ist ein Strafverfahren , in dem Prank

und seine Kameraden zu langjähriger Gefängnisstrafe ver¬
urteilt werden . Ein Befreiungsversuch Pranks durch Gerdes und
Fabian mißlingt . Frau Isabel zerbricht daran und stirbt . Gel¬
des und seine Fliegerkameraden haben inzwischen eine erfolg¬
reiche Flugzeugfabrik gegründet .

Deutschland ist erwacht. Die allgemeine Wehrpflicht ist wie¬
der eingeführt , die Luftwaffe in nie geahnter Größe wieder er¬
standen. Die alten Fliegerkameraden des Geschwaders 12 fin¬
den sich äufs neue zusammen. Auch die inzwischen Begnadigten
stoßen zu der neu errichteten Fliegerabteilung . Der Rittmeister
Prägt war nach dein Erlaß seiner Strafe nach dreijähriger Ge¬
fängnishaft nach Südamerika verschwunden. Auch er kehrt zu¬
rück. Und der ' getreue Ekkehard der Mannschaft , der „Kofl",
General Wißmann , kann dem neuernannten Oberst ein neues
Geschwader in alter Kameradschaft übergeben in der Uebcrzeu-.
gung , daß die alten Ritter des „Pour le merite " auch der neuen
Luftwaffe verschworen sein werden , wie sie es bis zur letzten
Minute im Kriege waren .

Für die kommenden Spieltage wird empfohlen, sich Eintritts¬
karten schon im Voraus sicher zu stellen.

*
Auch die Kammer -Lichtspiele bringen ein überaus spannendes

Filmwerk der Hauptproduktion des letzten Jahres , der große
Tobis - Film „Der Spieler " mit Lida Baarova , Albrecht Schön¬
hals , Hannes Stelzer , Hilde Körber und Eugen Klopfer in den
Hauptrollen . Tr behanvelt , stützend auf den Roman von Dosto¬
jewski „Spieler " den Schicksalslauf eines jungen Mannes , der
fremdes Geld verspielt . Ja , verliebte Männer verlieren schnell
einmal den Kopf , wenn es gilt , der geliebten Frau gefällig zu
sein. Der junge Sekretär in dem Film „Der Spieler "

, den
Gerhard Lamprecht nach Dostojewskis berühmter Novelle glei¬
chen Namens für die Tobis gedreht hat , hegt eine an Wahn¬
sinn grenzende Liebe für Nina , die Tochter feines Brotherrn ,
und die Liebe macht einen Spieler aus ihm . Er verkauft in
ihrem Auftrag einen Teil des Familienschmucks und setzt das
Geld für sie im Roulette . Er tut das in der Hoffnung , sie durch
einen ansehnlichen Gewinn aus ihrer verzweifelten Lage be¬
freien zu können, und wird nicht gewahr , wie seine Leidenschaft
für Nina überwuchert wird von der Leidenschaft zum Spiel .
Das Mädchen kehrt sich von ihm ab und wendet sich einem an¬
dern Manne zu , dessen Liebe sie dem Leben wiedergewinnt . Auch
in unserer Turmbergftadt wird dieses Bildwerk die Reihe der
Erfolge , die es zu verzeichnen hat , fortsetzen und dem ungeteil¬
ten Beifall aller Durlacher Filmfreunde begegnen.

Am Sonntag , den 19. Februar erreicht Dnrlachz »
mit dem großen Durlacher Maskenzug unter dem
Tochter frißt die Mutter auf , Dörlach bleibt doch
neu Höhepunkt, lieber diesen traditionellen Maskem^

'
l

wir in nächster Zeit noch viel hören . Am gleichen Tan,
mittags im „Blumen -Kaffee" das große Fasch ingskon»^
dem Titel „Durlach ganz groß !". Jin „Blumen -Taal " a
sem Tage gleichfalls Hochbetrieb. Im Hotel „Post"
Herr Schnauffer die „Große Ballonschlacht am To
gleichfalls steigt im „Blumen -Kasfee" der große FasLi»
mel" und in der „Festhalle" werden Freud « , Frohsinn^
mor die großen Regenten anläßlich des Maskenballes ^
„Germania " sein , ein Fest innerhalb des Durlacher
das wir nie missen wollen . Und der

Montag , 20 . Februar bringt dann im Hotel „Post" - ,
hen Wellen an der Pfinz "

, in denen die Gefahr des
nicht besteht, dann startet das „Gasthaus zur Blume" ^
traditonellen „Baure -Kappe -Obed"

, an welchem der L ,
ein der Rähmaschinenbauer sein Szepter zeigen wird
gesfen sei hier auch nicht der große Rosenmontags - Ball iU ^
men-Kafsee"

, der gleichfalls zur Tradition geworden tz
'

dann starten wir in voller Freude und im Hochgefühl
lacher Humors , von dem wieder alle Register gezogen ^

zum Fastnachtsdienstag mit der großen Karnevals
redoute der Großen Durlacher Karnevalsgesellschaft.
der pompöse Abschied des Karnevals in allen Räumen
Hauses ,^ur Blume " und des „Dlumen -Kaffees "

würdig M
werden und ganz Durlach wird auf den Beinen sein, d,^
mitzuerleben . In das gleiche Horn bläst man an dieie« «
im Hotel „Post "

, wo gleichfalls die , Große Redoure"
dem Durlacher Karneval der glanzvolle Abschluß gegeb« ?
Und die gute , stimmungsvolle Nebenmusik machen die jch.
Durlacher Gaststätten mit ihren FasenachtsUnterhaltu »,n >
Kappenabenden , die in Durlachs traulichen Gaststätten Nh :
guten Bewirtung und Bediennung besonders gemütlich >

Doch auch die Bergdörfer und das Pfinztal schließen
dem Reigen nicht aus und bringen in bunter Folge
Veranstaltungen verschiedenster Art , unter denen wir M

Samstag , den 4 . Februar die große Damen - u . Fremdmitz
des Fröhlich '

schen Männerquartetts in der Eemeindchsk
Erötzingen und die große Damen - und Fremden -Sitziq
der „Krone " in Berghausen am

Samstag , den 18. Februar nennen . Kein Auge wird ,
hi» über den goldenen Humor , der regiert , trocken dlM » ,
wie Durlach so werden auch die umliegenden Ortschaften i, ,
ster Anlehnung an die humorvolle Turmbergftadt ulle Kzi
der Freude und des Frohsinns ziehen.

Nun , Volksgenosse aus der Turmbergheimat , liegt es a» !
diese Freudenwelle an Dir vorüberziehen zu lassen und ü !
Kammer dem Hader und der Not nachzutrauern oder ein»«!
Sorgen in Blick auf den Karneval als die froheste Zat
Jahres über Bord zu werfen und Dich mittragen zu IM
den Strom der ungeteilten Freude , in dem man immer ich
glücklich untertauchen kann, um das goldene Lachen nm l
Zeit wieder zu erringen . Die Wahl dürfte rn Anbetrch ^
großen Parade der Veranstaltungen nicht schwer fallen.

kandball-örobkampstag in V
Am kommenden Sonntag spielt auf dem Platze »

Grötzingerstraße die Turnerschaft Durlach gegen den i
maligen Badischen und Deutschen Meister im Handbeil
Waldhof . M

Waldhof ist heute noch die einzige ungeschlagene WsM
im Gau Baden . Als Tabellenführer stellte sie bis HM—
Rekordtorverhältnis . sämtlicher Deutschen Gaue mit l»
Toren auf .

SV . Waldhof ist von sämtlichen Mannschaften der LeÄ
Gaue die beständigste, konnte sie doch von 1933 an bis !M
angefochten, den Badischen Meister stellen und 1933 die di
Ehre im Handball , die Deutsche Meisterschaft an ihre N
heften.

Wohl ist heute noch für diese Mannschaft kein ebenbüü
Gegner , der es fertig bringt , mit der technischen und »«
Vollendung den Handball zu demonstrieren , in unserem >
aber trotzdem hat die Spielkultur des Handballs und M
besondere im Karlsruhe Bezirk gemessen , an den immer d
per werdenden Resultaten gegenüber dem Mannheimer
zirk , der die ganzen Jahre hindurch als Hochburg angelt
wurde , einen erheblichen Aufschwung genommen.

Demzufolge wird auch am kommenden Sonntag iE
gegen die Turnerschaft Durlach mit einem hochwertigen
zu rechnen sein , denn auch Durlach wird es versuchen, >
großen Gegner ? rn ritterliches und ehrenvolles Kpi«i ,
ringen , denn auch Durlach konnte im Jahre 1932 als
deutscher Meister in die Deutsche Meisterschaft eingreistn
Ein Wort an die Jugend :

Hohes Alter.
Durlach, 3. Febr. Gestern konnte unsere Mitbürgers

Friedericke Lehberger , wohnhaft im Altersheim ,
Geburtstag feiern . Dem betagten Geburtstagskind
unsere besten Glückwünsche .

*
Polizeibericht vom 2. und 3. Februar 1939

Um 17 Uhr stieße« aus der Robert Wagnerallee
dreirad und ein Wagen der Straßenbahn zvsaia* **'
Lieserdreirad entstand erhebliche » Sachschaden.
Fithrerscherneutziehung (Strafe für einen Durlacher lst'

Unfall -M -
Dem Hermann Eegenheimer von hier wurde der >

Klasse 2 -entzogen und die Führung von Kraftfahrzeuge
Art untersagt , weil er infolge Ueberlastung seines ^
und mangelhafter Bremsen am Lameyplatz hier einen o

menstoß mit der Straßenbahn verursacht hatte . Er
außerdem noch erhebliche Strafen . Ebenfalls infolge
Bremsen und Ueberlastung seines Lastzuges hatte Gegen
bereits im Mai 1938 einen Verkehrsunfall im Stadt«

lach verursacht gehabt.

Tages-An)eiger
Freitag, de« 3. Februar 1939.

Bad. Staatstheater : „Der Stier geht los "
, 20- 22,30 U«

Skalatheater: „Popr le merite" .
Markgrafentheater: „Pout le merite".
Kammerlichtspiel « : „Der Spieler " .
Blumenkaffe« : Konzert. .



Rund um Stupferich.

Reichsberusrwettkamps in Stupferich.

unserem Ort sind alle Arbeitskräfte zur Beteiligung an
« erufswettkampf aller schaffenden Deutschen" aufgerufen^ Sie stehen gegenwärtig mitten in den Vorbereitungen zu

Neichsberufswettkampf und schon jetzt kann gesagt wcr -
Satz die Zahl der Teilnehmer Stupferichs sich sehen lassen

, und datz auch die Leistungen noch besser zu werden ver-
uls im Vorjahre . Die erfreulich hohe Zahl der Wett -

^ mMirnehmer ist ein Zeichen dafür , datz auch die ländliche
"^ Merung mit der Zeit geht. Am Dienstag abend wurden
^ G' Uppenwettkampfleiter in einer Versammlung im Gemcin -

i» ltsraum der Fa . Pius Becker Söhne mit ihren Aufgaben -

bitten vertraut gemacht . Für die Wettkampfleitung sprach
Aiaefolgschaftsführer Pg . R i e t h - Karlsruhe -Durlach zu den

und zu den Betriebssichrer « . Für den Reichs-
^ »fswettkainpf kommen hier in Frage : Wettkampfgruppe
Araid und Holz " und die Gruppe „Nahrung und Genug"

. Am
änmtag vormittag findet hier der Start zu den Wettkämpfen
^ rt , sie werden in der hiesigen Schule ausgefochten .

Sammlung für das WHW.

kommenden Sonntag findet die 4 . Reichsstratzensammlung
Satt Diese Sammlung wird in unserm Ort von den Männern

LA . und ff durchgesiihrt. An alle hiesigen Volksgenossen
eraeht der Appell , den SA .- und ff -Männern ihre Sammel -

a-beit leicht zu machen . Vom Monat zu Monat zeigt die Kurve
Sammelergebnisse der Pfundsammlungen ein stetes Steigen .

Beerdigung.
zkm Dienstag nachmittag wurde die im 88 . Lebensjahr

behende Frau Elisabeth Katz , geb . Völkle, zu Grabe getragen ,
t Srotz war die Beteiligung an der Bestattung aus allen Kreisen

Etupscrichs . groß aber auch die von auswärts . Die Beteiligung
-eiqie, welcher Achtung und Wertschätzung sich die nunmehr Ver¬
storbene zeit ihres Lebens erfreute . Das ging auch* aus den
Nachrufen und Kranzniederlegungen von verschiedener Seite
hervor.

'
Vom Sport.

Dieser Tage trafen sich die freiwillige Sportdienstgruppe
.Fußball

" des Iungzugs Stupferich des Deutschen Jungvolks
und die Klasse Ha der Markgrafen -Oberschule Karlsruhe -Dur¬
lach in Durlach zu einem Freundschaftsspiel , das mit einem
Unentschieden endete. Dieses Ergebnis ist um so höher zu be¬
werten als der hiesigen Jugend fast jede Sportausübung in¬
folge des Fehlens eines Sportplatzes unmöglich ist .

- >

Druck und Verlag Adolf Dups, Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelftr. 6. Geschäftsstelle Adolf Hitlerftr 83 Fernipi AU
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzerl ; stellvertr. Hauptschriftleiterund verantwortlich
kr den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII. 3741 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 4 gültig .

Kameradschaftsabend der NSDAP . Grötzingen .
Erötzingen , 3 . Febr. Am Montag veranstaltete die hiesige

Ortsgruppe der NSDAP , ihren alljährlich an diesem Tage üb¬
lichen Kameradschaftsabend . Die Parteigenossen , die Mitglieder
der Gliederungen und die Amtsträger der Verbände fanden sich
in der Eemeindehalle ein. Die Gemeindekapelle spielte flotte
Märsche, manch altes Kampflied wurde gesungen- - Um 8 Uhr
hörte man die Uebertragung der Reichstagssitzung . Die Be¬
grüßung sprach der stellvertr . Ortsgruppenleiter , Pg . Dörr -
mann .

Schulung im Obstbau .
Erötzingen , 3. Febr. Die lebhafte Aussprache , die sich bei der

Generalversammlung im Anschluß an den Vortrag über Obst¬
schädlinge entwickelte, war Beweis für das große Interesse der
Grötzinger Baumbesitzer. Der Obst- und Weinbauverein will
dieser erfreulichen Tatsache Rechnung tragen . Er veranstaltet
am kommenden Samstag Borführungen des Odstdaumschnitts .
Die Teilnehmer treffen sich um 3 Uhr beim Arbeitsdienstlager .
Acht Tage später wird von einem Fachmann der Rebschnit 1
gezeigt. Zu dieser Veranstaltung kommen die Teilnehmer um
3 Uhr am Rathaus zusammen.

knlrümp lung der Vücher

Geht man durch die Straßen unserer Städte und Dörfer , so
erblickt man über den Dächern meist ein Gewirr von Drähten ,
das bestimmt nicht zur Verschönerung des Bildes beiträgt . Man¬
cher sieht darin eine lästige Begleiterscheinung der an sich so er¬
freulichen Ausbreitung des Rundfunks .

Die verantwortlichen Stellen haben sich schon feit längerer
Zeit darüber Gedanken gemacht, wie diesem Uebelstand qbzu-
helsen sei. Dieser Tage fand nun in Karlsruhe beim Gauhaupt¬
stellenleiter Rundfunk in der Gaupropagandaleitung eine Be¬
sprechung statt , an der Vertreter der Eauwaltung der DAF .,
des Gauheimstättenamtes , des Finanz - und Wirtschaftsministe¬
riums , des Unterrichtsministeriums , der Reichspost und Reichs¬
bahn , der Landesbauernschast , der Reichskammer der Bilden¬
den Künste und der Rundfunkwirtschaft teilnahmen .

Gauhauptstellenleiter Adelmann wies zunächst auf die
Zunahme der deutschen Rundsunkhorer um 11 Millionen seit
1933 hin , ein deutlicher Beweis , datz wir auf dem besten Wege
zum Volksrundfunk sind . Mit dieser Zunahme drängt aber auch
das Antennenproblem einer Lösung entgegen . Einmal deshalb ,
weil jedem Rundfunkteilnehmer ein einwandfreier Empfang
gewährleistet werden soll, zum anderen aber , um der Veran¬
staltung des Stadt - und Dorfbildes Einhalt zu tun . Kein
Architekt ist erfreut , wenn die von ihm gebaute Siedlung durch
ein Netz von Drähten in ihrer klaren und sauberen Wirkung

beeinträchtigt wird . Viel eher wird er wünschen, daß für alle
Bewohner , und mögen es noch so viele sein, eine einzige An¬
tenne errichtet wird .

Wie diese Gemeinschaftsantenne aussehen soll , darüber sprach
ein Vertreter der Rundsunkindustrie in einem durch Vorführung
eines Schmalfilms veranschaulichten Vortrag . Er legte in
überzeugender Weise dar , daß der Anschluß an die Gemein¬
schaftsantenne für den einzelnen Rundfunthörcr wesentlich bil¬
liger ist, alp jede andere einwandfrei abgeschirmte Rundsunk -
antenne . Bti einer solchen Anlage erfolgt zudem eine Zwi -
schenverstarkung; so daß man auch mit einfachen Geräten einen
tadellosen Empfang erzielt .

Der Gaufunkstellenleiter bat zum Schluß alle beteiligten
Dienststellen und Behörden um rege Mitarbeit , denn dis Er¬
richtung solcher Gemeinschaftsantennen bilde nicht nur ein Ge¬
bot ' unseres heutigen Gestältungswillens , sondern diene vor al¬
lem der technischen Vervollkommnung unseres Vslksrundfunks .

Das Wetter
Immer noch vielfach heiter , höchstens im Norden und

Osten vorübergehend auskoMmende Bewölkung . In Boden¬
nähe weiterhin kalt und kräftige Nachtfröste, in Hochlagen
»der 1VVV Meter mild .

blusigen QU5 c ! sm
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geb . O s. 1I
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0K0DM0M , 2 . Februar 19 ' 9.
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Vis trovsmcisn kinterblisbsnsn .
vis Rserdigung lindst am Somstag , 4. bä br .

naodwitcags 3 Odr statt .

: Scheuer und Stallung ge¬
ll. Angebote unter Nr . 71 an
fVerlag.

Z -Iimmerwolmung
dm ruhig Frau gesucht Angeb
mirer Nr . 68 an den Verlag.
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VORVLO» , 3. kebruar 1939 .
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Beerdigung : Samstag nachmittag 3 Obr .
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gekört injeäes Laus!

Meiner früheren Kundschaft , sowie der Einwohnerschaft
von Turlach und Umgebung zur Kenntnis, daß ich mein

MmllsMi ». Weiß, md WslimremeschSst
in meinem Hause , Auerstr . K . wieder eröffnet habe . Es
wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft aufs reellste
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Nerzen Samstag , den 4 . Rebruar 1939
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Erstaufführung
In Anwesenheit des Dichters
Ser Stter gelit los
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Klavier
preiswert zu verkaufen
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chrLü« 36 ^ 0 . . . . . . . / . Ltvsr 0 .S »

Kinstvr -Ldiilattiossn ^ ». ». »ia «,
rouk », r <u^« v »IV Sr . SV —><-. St.

Kintisr - tlsnkisekuks
y« friclck. q,it tartzi^ . r itont » . . r»or

>
V«5«inigt»

Xou^rtölten Xorlrruk«

Wonnenten kaust bei unseren Inserenten !

AMinstt -t' . F cm lucht Ivnn'ae
1 -L > « n » ^ Hr v Ir a v » >1
evt auch ge« T "Usch ^ -iinim^r
auf 1 4 «UM. Angebote unter
Nr . 6S an den Benag .

1 tM
mit K» nb <Nr 41 , last neu billig

zu " --e' aufen
Schneide . . Westmarkstraße 10.

Sonntag . k>. Februa
-llcannscha1 und 2

r 1S3V
annscha, ! in

I ^ ELLrELLl
1 Mannschaft Abfahrt mit Lm-
ntbuS 115 Uhr Karlsruher Hm

Anmeldung im Spoitgesä äst
Abenkrau ^r ini KnrlSrnderHof

Lonnto «. 8. Aebrnar 1V3V
14 30 Uhr gegen

ourmeritielm
Heute abend Spielerversamm
tun « „Blume" Auev . i.« .
Lportolntr . Aioln>nr »on«ro»r
Lountaa . 8. Aebrnar 1030

nachmittags 1,3 Uhr

Sp.V.Llemsnlö
« arlsrakc

Vorher 2 . Mannschaften .

»Mllerle - viiiul
„81. »srdsra

Am Sonntag , den 4 . Februar
l939 , nachmittag- 4 Uhr findet
im Lokal z „Schwanen" unser

lawei-Liwell
statt. — Wegen sehr wichtigen
Neuerungen ist es für jeden
KameradenPflicht zu erscheinen
Auch sind alte ehemaligen Ar¬
tilleristen von Turlach dazu ein¬
geladen .

Ter Kameradschastssükirer .

W -r.Smei»mmi«
Lurlach

Tie Ausgabe von Winterspritz -
Mitteln wie : Obndaumkarbo »
lineum , Schweselkalkbrütze.

Kuvkerkalk sowie Pfähle « fin¬
det von jetzt ab jede« Sams¬
tag von 12 3 Udr . an den
übrigenWochentagen jeden Abend
oon 5—6 Uhr im Lager Pfinz-
sttaße 53 statt.

Gefäße mitbringen!
Der Zeuawart .

vs »s ^ o » SIn »Srelgi »1s <LS8 !

MW ' "

kesie : ic ^ . krt „ iri 'ri ' Lkr
Vürotvller :

Paal ttartmaan
tt . L . Lökmer
-X. flktta
k'ritr Ksmper » »
Paul Otto
^ osept » OLttraen
^ utts kreide
Oarsts I^öck
Volker v . Oo1Iav «1e
LIse >Vsxaer

A k KLtiie kcau
deäälbot « : !»o«ttrp»lstirch unä kiin ;»-
lerlrch deronävrr « srlva» I 1ugenit « sri !
A/Ut siesem Â eisterverk sen l 'onkstmicunst ist
ser Oka eine pllmsckvvtunx xelunxen , sie ein-
mattx iLI. Vom keroisckien Qeist unserer Leit
xetraxen , erfüllt von einer xroLen lsee , srsma -
tiscst xedaNt in seiner tianslunx , sarxestellt von
xroLen Zcdsuspielern virs slere Kunslsckvpkunx

LU einem Lrlednls !

UlnS« >» UIIvI » « !

sLerotkLerirg Li » deiclbri ^ L^ « sierr »
VorotellunASN : ^Vo . 6.30 uoä 8 30 tlkr I Vorstellungen : Wo . 7 uoä 8 .30 lllir
8s . 4 , 615, 8.30 8o . 2, 4.15,6 .30, 8.30 vbr s 8onlltsgs 2.30 4.15. 6 .45 unä 8 .45 llkr

»ovSNrpi»tzL- reiefoniso - ^ sELLLllk .-, .-

Lsslestfigsn 3le 63s gio6s Isisiungs -

tübigs fi/IöbsIsini - Ubtungsbsus

Ebel - IVIann
i^ ui - lLkubs / k' USLSgS 8 - tv

Vüvservevetu D ««laA
Am Sonntag, den 8. Februar 1839, nachmittags 3 Uhr , >

findet die

im Lokal tllasthaus zum „Ochsen " statt. Die Mitglieder
werden aufgesordert . wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Anträge sind schriftlich bis zum 3. Februar 1939 bei dem
Unterzeichneten einzureichen. Der Vereinsführer.

Duiloci
bkkrdi8k>n -en

Lotzian : Wo . 6 .15 unci 8 .30 Okr 8o . 4 , 6 .15 v . 8.30 tldr s
^ 1» t»v« t « In Lrsl -^ rikkUttrrior ; k
kin Uroma msarcklicker 1oi6enschaften !

3i. m Lp ° ' k«l-e " un -ivs ° g° n . n

. i», m» 6»' . » »»n

l -^ onslz -pclrg. I O V/
I.8« en - ^p,»U,tlL« k' Dmwormii.no , vra «or >« I' V«go>,
nüolk lllllorstr 74 , vrsgei -l« ir . W Lvkt ^n. 8okionstr 14.

WWerill sowie
INcrio

f einigeTagein derWochegesucht.
Hotel „Polt "

Suche
3 -Iimmer^oknvng
und Küche auf 1 . IV 1939.

Angebote unter Nr 70 an den
Berlaa erbet n

Gevr gur ecuanene

zu kaufen ges Lamprechtstr 24,11 .

rx

Usck Uer Novelle von
r . iN. Ooskolevslr ! mit

uaa s »»vov»
SIdrsÄkt SedSnUal »

» »nn «« 8t «I»«r»IIS« »Srd »v, Ln ^sn «Mpr«r
8plel um Oelä — Spiel um Llaebt — 8plcl uw l-ieb^
Der p-nsioniei-te russi <cke Oener »! Xirliekk , cirm Spieiteukei verl«»e"- ^
clen ULNcien einer xevirrenlosen Unprerrers un«I tioclistaplerr, cisr

einen niickriciitslvren Kokotte — sek e lockten lilns, clie »icii tun clen «s
venksuken soll unci Iillllos rvei iNSnnenn susxeilekent sckelnt — clen
Leknetiln lies Oenensls , clen sus I-Iede rum Spielen vvlncl unci sn
l-slilenscliLften ruxnuncie xekt — clen cieutscke iknrt, clen fün KIns ^
möxen opkent — üss iiockstsplenpusn , riss mitleicllos üie Sp'elen
üle Kokotten unci iiscktpestslieu clen Splelsüle — ein ensciiuttennoes
mensckiiclien i-ewenscluckten unci i-usten I
Von », «« , lol >t« -VocN « - 0 »» , »«tn «rn « « nol , - lodls -

8ounlrtg vuebm. 2 t >br :
.. l>k»»3 Ullkll flllM

'
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